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beffer als mit Zinnober. St in diefer Verbindung das

Gelb durch Gold vertreten, jo wird das MPrächtige der

Wirkung noc) erhöht. Der Kaijer von China leidet fih in

Gelb und Roth und geftattet feinen Großmürdenträgern die

Kombination Gelb und Drange. Auch Schwarz, Roth und

Gelb, oder Schwarz, Noth und Gold ift von prächtiger,

man fünnte fogar jagen, feierlicher Wirkung. Die der Ber-

bindung von Gelb und Roth fehlende falte Farbe findet

einigen Erjag in der jchwarzen Tarbe.

Die Combination Roth und Gelb, wie aucd Roth,

Gelb und Schwarz wurden in der antiken Malerei zıt

Decorationszwedenjehr häufig verwendet. Chevreul empfiehlt

diefe Combination den £unftgewerblichen Zeichnern.

Die Verbindung von Gelb mit Grün ift entjchteden

eine fchlechte. Bejfer wird diejelbe, wenn an Stelle des Gelb

Gold genommen wird. Auch wenn das Gelb eine ftarfe

Hinneigung zu Drange Hat, ift die Verbindung mit Grün

eine gute. So machen die in Korddeutichland üblichen orange-

gelben Möbel aus Lärchen- oder Eichenhol; mit grüner

Tapezirung einen ehr guten Effect.

b) Verbindungen des Orange.

Die beften Verbindungen des Drange find die mit

der Sompfementärfarbe Bariferblau. Auch die Verbindung

mit Ultramarinblau ift eine gute. Bejonders zu bemerfen ift

die Verbindung des verdunfelten Orange, des Braun mit

Blau. Brüde findet die Verbindung von Braun mit

Blau »die in des Wortes urfprünglicher Bedeutung

am meiftenelegijche von allen Farben-Combinationen.

&o fieht man die Mater dolorosa mehrfach dargeftellt mit
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die Verbindung von Eomplementärfarben. 129

einem blauen Gewande, das ihr Haupt umhilt und dagfi von einem braunen Grumde abjest; jo fieht man fernerdiefe Verbindung benüßt im Tod des Leander bon DomenichoTeti (Belvedere-Galerie) und von Horace Vernet in defjenAbjchied von der fterbenden Geliebten. Das Braun ift dabeibald weniger, bald mehr mit Grau gemifcht umd fannendlich in ein bräunliches Grau übergehen.« Die Verbindungbon Braun mit Blau kommt auh in der Natur in Land-haften Häufig vor.

Die Verbindung von Braun und Grün, welche eben-falls häufig in der Natur vorfommt, ift auch gut zu nennen,während die Verbindung von gefättigtem Orange mit GrinMur dann gut ift, wenn dag Grün blaugrin ift. Zur KleidungSohannes des Süngern ift in Streuzezscenen häufig die Com-dination Braun und Grün verwendet worden, weshalb mandie Sarbenzufammenftellung in Diefem Falle eine typifchenennt. So find die topiichen Farben von Sohannezauh Grim und Roth. CHriftus und Maria werden in derRegel in vothem Unterkleide und blauem Mantel abgebildetund die Seider von Petrus find in den Farben Blauund Gelb.

Bei Bichereinbänden, wie aud) bei gejchnißten Möbeln,bejonders im Renaiffanceftil, fommt häufig die KombinationBraun mit Gold zur Anwendung, welche einen eigenen,bornehmen Eindrud macht. Mafart Hat in diefer Com-bination in jeinen Bildern Möbel und Schnigwerfe gemaltund dadurch eine eigenthümlich düftere Wirkung erzielt.
Die Verbindung von Drange und Violett it nurdann gut, wenn das Violett mehr Lilasfarbe ift, oder wennheben Drange au no Grün ift. Auch die Verbindung
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de3 Orange mit Garmin ift nur dann zu gebrauchen, went

no) eine dritte Farbe, am bejten Gelb, in die Verbindung

‚aufgenommen wird.

c) Verbindungen der Sleijchfarbe.

Die Hautfarbe des Europäer hat alle Nitancen vom

zarteften Orange big zum dunfelften Braun, und wie bei

den Pflanzen und Thieren in den heißen Himmelsftrichen

die Farbe fräftiger ericheint, jo ift auch da die Hautfarbe

des Menfchen in den Farben Braun, Gelbroth, Kupferroth

6i8 nahezu Schwarz. Die Farbe der Haut hängt von dem

Blutreichthum des Körpers und von der Farbichichte, dem

jogenannten Malpighiichen Schleim ab, der fi) in den

Bellen, in den unterften Zagen der Oberhaut, bald in größerer,

Hald in Hleinerer Menge befindet. Die Farbe diefes Schleimes

ift Lichtbräunfich bis HYunkelhraun und geht felbft in das

Schwarzbraun über. Gegen die Oberfläche find die Haut

theilchen weniger gefärbt; jelbft bei dem Neger hat die

Oberfläche nur einen Stic) in das bräumliche. Die Dice der

Haut, welche bei demfelben Körper verjchieden ift, übt eben-

falls ihren Einfluß auf Die Hautfarbe aus. Eine Haut, unter

welcher fi eine reichliche Fettichichte befindet, wird weih-

ficher ericheinen, al3 eine magere Haut und an Stellen, wo

die Haut jehr dünn ift, wie bei den Lippen, fafjen die

darunter befindlichen Blutgefäße die Haut röthlicher erz

icheinen. Nimmt man ein Stüf Haut und trodnet fie aus,

während man ein anderes Stick in Waffer legt, jo wird

die getrodnete Haut getblicher, während die eingewäflerte

Haut weißer ericheint, als fie urfprünglic) war. Dr. Harlaf

erflärt diefe Erfheinung in jeiner »plaftichen Anatomie


